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Die Deutsche Forschungsgemein-
schaft (DFG) fördert eine neue Stu-
die unter Leitung von Prof. Dr.
Matthias Kern, Direktor der Klinik
für Zahnärztliche Prothetik, Pro-
pädeutik und Werkstoffkunde des
Universitätsklinikums Schleswig-
Holstein (UKSH), Campus Kiel,
und Professor an der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel
(CAU). Die Studie beschäftigt sich
mit der Frage, ob die neuartige Me-
thode eines mittigen Einzelzahn-
implantats zur Fixierung einer
Vollprothese im zahnlosen Unter-
kiefer eine sinnvolle Alternative
zu bisherigen Therapiemöglich-
keiten sein kann. Die damit welt-
weit größte Studie wird in den kom-
menden drei Jahren von der DFG
mit insgesamt rund 945.000 Euro
unterstützt. Trotz aller Erfolge in
der Prävention von Zahnerkran-
kungen und Zahnverlusten bei Ju-
gendlichen und Erwachsenen ist
immer noch ein hoher Anteil der
65- bis 74-Jährigen in Deutschland
in einem oder beiden Kiefern
zahnlos. So waren im Jahr 2005
noch 30,5 Prozent der Senioren mit
Totalprothesen in einem Kiefer
und 22,6 Prozent mit  Totalprothe-
sen in beiden Kiefern versorgt.
International gilt heute eine auf
zwei Implantaten verankerte, ab-
nehmbare Zahnprothese als Stan-
dardtherapie des zahnlosen Unter-
kiefers. Da diese Standardthera-
pie jedoch nicht im Rahmen der
GKVen in Deutschland bezahlt
wird, schließt der finanzielle Auf-
wand viele Patientinnen und Pa-
tienten aus. So waren trotz der
hohen Zahnlosigkeit der Senioren
im Jahr 2005 in Deutschland nur
2,6 Prozent mit Implantaten als
Therapiemittel versorgt. „Vor al-
lem im zahnlosen Unterkiefer sind

Halt und Funktion von Totalpro-
thesen, die nicht verankert werden,
häufig unbefriedigend und kön-
nen die Lebensqualität der Betrof-
fenen erheblich beeinträchtigen“,
sagt Prof. Kern. Um Kosten und
Aufwand der Implantation im
zahnlosen Kiefer von Senioren zu
verringern, soll nun untersucht
werden, ob die Verankerung einer
Totalprothese über ein einzelnes
zentrales Implantat in der Unter-
kiefermitte eine sinnvolle Alterna-
tive darstellen kann. Dabei wird
die abnehmbare Zahnprothese
mittels einer Druckknopfveranke-
rung am Unterkiefer fixiert. Der
dafür notwendige Verankerungs-
stift wird in der Mitte des Unterkie-
fers minimalinvasiv eingepflanzt.
„In einer Pilotstudie konnten wir
nachweisen, dass diese Methode
auch nach einem Zeitraum von
fünf Jahren zu einer Verbesserung
der mundgesundheitsbezogenen
Lebensqualität und der objektiven
Kaufunktion führt“, sagt Prof.
Kern. „Diese vielversprechenden
Ergebnisse deuten darauf hin,
dass  – nach der Devise ,Besser
eins als keins‘ – die Versorgung mit
einem Implantat bei nicht ausrei-
chenden finanziellen Mitteln emp-
fohlen werden sollte.“ 

Quelle: UKSH

IPS e.max ist ein innovatives Voll-
keramiksystem, das Materialien
aus Lithium-Disilikat-Glaskera-
mik und Zirkoniumoxid für die
Press- und CAD/CAM-Techno-
logie umfasst. Das System wird
durch eine univer-
sell einsetzbare
Nano-Fluorapatit-
Glaskeramik er-
gänzt, mit deren
Hilfe die einzelnen
Systemkomponen-
ten verblendet wer-
den können.
Das IPS e.max-Sys-
tem wird seit Beginn
seiner Entwicklung
vor über einem Jahr-
zehnt wissenschaft-
lich begleitet. 
Viele namhafte Exper-
ten haben mit ihren
Studien bisher zu einer

ausgezeichneten Datenbasis bei-
getragen. Wichtige Ergebnisse
aus diesen Studien sowie detail-
lierte Informationen zu den Me-
thoden, Erfolgen und Überle-

bensraten finden sich
im neuen, übersicht-
lichen IPS e.max
Scientific Report.

Das System als
Ganzes: Überle-
bensrate von 
96,8 Prozent

Der Report um-
fasst Daten zum
klinischen Einsatz
von IPS e.max-
Materialien über
einen längeren
Zeitraum: von bis
zu fünf Jahren im

Fall von Zirkoniumoxid und von
bis zu zehn Jahren für den Ein-
satz von Lithium-Disilikat. Ins-
gesamt wurden für das System 20
Studien zusammengefasst, die die

Überlebensraten der Systemkom-
ponenten IPS e.max Press (sechs
Studien), IPS e.max CAD (sechs
Studien) und IPS e.max ZirCAD
(acht Studien) aufzeigen. Diese
20 Studien untersuchen insge-
samt 1.071 Restaurationen. Die
berechnete Gesamtüberlebensrate
für das IPS e.max-System im Pa-
tientenmund beträgt 96,8 Prozent.

Ergebnisse zu den einzel-
nen Systemkomponenten

Neben dem Ergebnis zum IPS
e.max-System als Ganzes enthält
der Scientific Report die Studien
zu den einzelnen System-Kompo-
nenten. Forschungsgegenstand
waren die Lithium-Disilikat-Glas-
keramiken IPS e.max Press und
IPS e.max CAD sowie das Zirko-
niumoxid-Material IPS e.max Zir-

CAD und die damit in Zusammen-
hang stehenden Produkte IPS
e.max ZirPress und IPS e.max Ce-
ram. Die Überlebensraten der ein-
zelnen Materialien bewegen sich
zwischen 93,7 und 98,4 Prozent.
Der „IPS e.max Scientific Report
Vol. 01/2001–2011“ steht unter
www.ivoclarvivadent.com zum
Download bereit. 

* IPS e.max® ist ein eingetragenes Wa-
renzeichen der Ivoclar Vivadent AG.

Studie – eins für alles?  
Studie prüft Fixierung einer Vollprothese im zahnlosen

Unterkiefer mittels Einzelzahnimplantat als Alternative.

Ergebnisse aus zehn Jahren Forschung 
Der Scientific Report von Ivoclar Vivadent vereint erstmals die wichtigsten Studien zum Vollkeramiksystem IPS e.max®* der 

vergangenen zehn Jahre. In übersichtlicher Weise stellt der Report insgesamt mehr als 20 klinische In-vivo-Studien sowie weitere 
In-vitro-Studien vor, die den Erfolg und die Zuverlässigkeit von IPS e.max im Patientenmund bestätigen.

Zusammenfassung der Ergebnisse von 20 klinischen
Studien mit Restaurationen (Kronen und Brücken) aus
dem IPS e.max-System; dargestellt ist die prozentu-
ale Verteilung von Erfolgen und Misserfolgen.
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Prof. Dr. Matthias Kern
Direktor der Klinik
Universitätsklinikum 
Schleswig-Holstein, Campus Kiel
Klinik für Zahnärztliche Prothetik, 
Propädeutik und Werkstoffkunde
Tel.: 0431 597-2874
mkern@proth.uni-kiel.de

Adresse

Ivoclar Vivadent GmbH
Postfach 11 52
73479 Ellwangen, Jagst
Tel.: 07961 8890
Fax: 07961 6326
info@ivoclarvivadent.com
www.ivoclarvivadent.de

Adresse

98,8% überlebende
Restaurationen

3,2% Ausfälle



Die Lehrzeit ist abgeschlossen,
das Gesellenstück wurde gefer-
tigt und geprüft. Von den Ver-
pflichtungen, die sie mit der
Ausbildung eingegangen sind,
wurde die erfolgreichen Teilneh-
mer der Sommerprüfung 2011
und der Winterprüfung 2011/
2012 am 16. März 2012 in Düs-
seldorf nach alter Handwerks-
tradition von Obermeister Do-
minik Kruchen losgesprochen.
Die 77 ehemaligen Auszubil-
denden haben bei der Losspre-
chungsfeier der Zahntechniker-
Innung für den Regierungsbe-
zirk Düsseldorf ihre Gesellen-
briefe erhalten.
Herzlich gratulierten auch die
Festredner, Herr Professor Wolf-
gang Schulhoff, Präsident der
Handwerkskammer Düsseldorf,
und Herr Jürgen Schwichten-
berg, Präsident des Verbandes
Deutscher Zahntechniker-Innun-
gen, zur bestandenen Ausbil-

dung und gaben den Gesellinnen
und Gesellen gute Ratschläge
mit auf den beruflichen Weg.
„Die Gesellenbriefe glücklich in
der Hand haltend, beginnt für
Sie ein neuer Abschnitt  – Ihr Ein-
tritt in das Berufsleben. Damit
heißt es nun Verantwortung tra-
gen, das erworbene Wissen und
die gewonnenen Fähigkeiten
anwenden. Bereits während der
Ausbildung hat sicher jeder von
Ihnen einmal gespürt, dass das
nicht immer leicht ist.“ Einstel-
len sollten und müssen sich die
Gesellinnen und Gesellen auf
viel Arbeit im Jobmotor Gesund-
heitsbranche. Hier sehen die
Perspektiven wegen der demo-
grafischen Entwicklung für das
Zahntechniker-Handwerk sehr
gut aus.
Obermeister Dominik Kruchen
sprach jedoch auch kritische
Punkte in seiner Rede an: „Die
Löhne, die in unserem Hand-

werk gezahlt werden aber auch
nur gezahlt werden, können, ent-
sprechen bei Weitem nicht mehr
der Qualität der Ausbildung,
nicht der anspruchsvollen Tä-
tigkeit, nicht dem Leistungsver-
mögen und Bereitschaft der Mit-

arbeiter. Die Gründe liegen auf
der Hand, das Diktat des Gesetz-
gebers, das Verhalten der gesetz-
lichen Krankenkassen und das
mittlerweile nur noch als unver-
schämt zu bezeichnende Ver-
halten der privaten Kranken-
kassen haben zu einer zwanzig
Jahre andauernden Abwärtsspi-
rale von Preis und Lohn geführt.
Die Politik ist aufgefordert un-
sere Forderungen aufzunehmen
und umzusetzen, damit auch die

hoffnungsvollen Nachwuchs-
techniker eines Tages wieder
von ihrer Arbeit leben und eine
Familie ernähren können.“
Lehrlingswart Reinhold Haß
übergab bei dieser Feier den
Jahresbesten im Zahntechni-
ker-Handwerk Kursgutscheine,
gestiftet von der Dentalindus-
trie, für Fortbildungen im Ge-
samtwert von 5.000 €. Jahres-
beste wurde Frau Kathrin Rüt-
ten aus dem Dentallabor Paul
Rütten GmbH, Grevenbroich.
Den zweiten Platz belegte Frau
Nora Makki und den 3. Platz
Frau Svenja Ackermann, beide
aus dem Dentallabor Wolfgang
Arnold GmbH in Essen. 
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Kontaktieren Sie uns. 
Wir freuen uns auf Ihre Expertise.
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Freisprechungsfeier in Düsseldorf
Die Zahntechniker-Innung für den Regierungsbezirk Düsseldorf  spricht 77 Auszubildende los. 

Zahntechniker-Innung für den 
Regierungsbezirk Düsseldorf
Körperschaft des öffentlichen Rechts 
Willstätter Str. 3
40549 Düsseldorf
Tel.: 0211 430760
Fax: 0211 4307620
info@zid.de
www.zid.de

Adresse

Der Bremer Dentalspezialist
BEGO veranstaltet am 9. und 10.
November 2012 für Zahntechni-
ker und -mediziner den 2. IMCC-
Kongress, den 3. Bremer Implan-
tologie Tag und das 5. BEGO
Medical Anwendertreffen in
Bremen mit Vorträgen zu den
neuesten Technologien und Ma-
terialien im Bereich der dentalen
Implantologie und CAD/CAM-
Lösungen. Hochkarätige Refe-
renten wie Prof. Dr. Dr. Ralf
Smeets, Hamburg, Dr. Dirk
Duddeck, Köln, Dr. Dr. Philipp
Streckbein, Gießen, Priv.-Doz.
Dr. Constantin von See, Mun-
ster, und andere informieren
zu den aktuellsten Themen der
Dentalwelt. Das Programman-
gebot wird es ermöglichen,
Veranstaltungsmodule einzeln
oder auch im Paket zu buchen. 
Auftakt des zweitägigen Veran-
staltungsprogrammes wird eine
BEGO-Hausmesse am Vormittag
des 9. November 2012 sein. Am
Nachmittag startet im Park Ho-
tel Bremen – dem einzigen „Lea-
ding Hotel of the World“ in Nord-
westdeutschland – der 2. IMCC-
Kongress mit Themenschwer-
punkt CAD/CAM. Am Samstag
setzt sich der Kongress mit dem
3. Bremer Implantologie Tag fort,
bei dem nicht nur Zahnmedizi-
ner und Implantologen, sondern
auch Zahntechniker mit Inter-
esse an implantologischen Fra-

gestellungen voll auf ihre Kosten
kommen. „Ziel ist es, diese bei-
den äußerst erfolgreichen Veran-
staltungen miteinander zu kom-
binieren, um unseren Kunden
die Möglichkeit einer kompri-
mierten Fortbildung zu bieten“,
so Christoph Weiss, geschäfts-
führender Gesellschafter der
BEGO.
Teilnehmer erhalten für die er-
folgreiche Teilnahme an der ge-
samten Veranstaltung 11 Fortbil-
dungspunkte gemäß den Richt-
linien der BZÄK/DGZMK. 
Parallel zum Bremer Implanto-
logie Tag wird am Samstagnach-
mittag das 5. BEGO Medical-
Anwendertreffen stattfinden. 
Um nicht nur den Kongressteil-
nehmenden, sondern auch ihrer
Begleitung besondere Einblicke
in die Hansestadt an der Weser
zu präsentieren, wird zusätzlich
ein interessantes Rahmenpro-
gramm geboten. 

„Implantology meets
CAD/CAM“ 

BEGO veranstaltet im November 2012 den 2. IMCC-
Kongress, den 3. Bremer Implantologie Tag und das

5. BEGO Medical Anwendertreffen in Bremen.  

BEGO
Bremer Goldschlägerei 
Technologiepark Universität
Wilhelm-Herbst-Straße 1
28359 Bremen 
Tel.: 0421 2028-0
Fax: 0421 2028-100 
www.bego.com
www.bego-implantology.com

Adresse



Sascha Hein ist zwar einer der
jüngsten Oral Designer, der en-
gagierte Australier zeigt in sei-
nen Kursen und Vorträgen aber
erstaunlich viel zahntechni-
sches Know-how und Geschick
und vermittelt seinen Kollegen
dabei auch immer wieder viel
Begeisterung für das zahntech-
nische Handwerk. Im Januar
führte den renommierten Zahn-
technikermeister eine zweiwö-
chige Roadshow zunächst nach
Spanien und dann nach Eng-
land. 
Als Erstes ging es für Sascha
Hein nach Madrid. Dort zeigte
er während eines zweitägigen
Workshops, was mit werkstoff-
kundlichem und anatomischem
Wissen und der gekonnten Be-
herrschung eines klinisch be-
währten Keramiksystems alles
möglich ist. Der Titel der Ver-
anstaltung, die von Cendres &
Métaux organisiert worden war:
„Metallkeramik und Veneer-
technik auf Platinfolie“. Nach ei-
ner mitreißenden Einführung in
sein Konzept der „biologischen
Kassenschichtung“ schichteten
die Teilnehmer einen einzelnen
Frontzahn mit Creation CC und
stellten anschließend ein Platin-
folien-Veneer her.

„Das Wichtigste ist 
die Steuerung der 
Grundopazität“

Einen Tag später hielt Hein im
Hotel Veleda noch einen Vortrag
vor den spanischen Zahntechni-
kern. Auch in seiner Rede ging
es um die klassische Metallke-
ramik mit Creation CC, die er in
seinem Labor im australischen
Perth derzeit am liebsten ver-
wendet. Hein: „Mir geht es nicht
darum, auf die Schnelle aus drei
Fläschchen zielsicher eine A3-
Restauration hinzubekommen.
Ich möchte der Natur so nahe wie
möglich kommen und eine Res-
tauration erschaffen, die sich
quasi unsichtbar in ihre orale
Umgebung integriert. Meine
Philosophie lautet daher: Mehr
Mut zu natürlicher Individua-
lität!“ Sein spezieller Tipp: „Das
Wichtigste ist die Steuerung der
Opazität bzw. der Transluzenz.
Wenn es mir gelingt, die Grund-
opazität des Dentins so einzu-
stellen, dass sie dem Original äh-
nelt, dann spielen Farbton, -sätti-
gung und -helligkeit kaum noch
eine Rolle.“
Einige Tage später gab der sym-
pathische Zahntechnikermeis-
ter noch einen intensiven Hands-
on-Kursus in Barcelona, bis es
Ende Januar dann für zwei Tage
noch nach Manchester ging.
Auch hier war die Resonanz
groß: Zahlreiche Kollegen aus
England, Irland und sogar aus
Polen hatten sich angemeldet,
um sich mit Sascha Hein auszu-
tauschen, um mit ihm nicht nur
über die richtige Farbnahme zu

diskutieren, sondern um auch
zu sehen, wie er diese mit der
Kamera dokumentiert. Anschlie-
ßend konnten die Teilnehmer
unter seiner Anleitung eine Ein-
zelzahnrestauration im Front-
zahnbereich und ein Platinfo-
lien-Veneer erstellen.

Altbewährte Platin-
folien-Technik und 
moderne Malfarben

In seinem wie immer lebendig
gestalteten Vortrag am ersten
Kurstag in Manchester sprach
der Oral Designer zunächst über

natürliche Fluoreszenzeffekte,
die richtige Bestimmung der
Grundopazität des Dentins und
den Einsatz von Keramikmalfar-
ben zur individuellen Charakte-
risierung. Hein: „Malfarben sind
doch nicht aus der Mode gekom-
men! Sie sind altbewährt. Und
wenn sie so stark und universell
sind wie die neuen CreaColor
Make Up Neo-Malfarben und die
Make In Nova Neo-Modifier,
sind sie eine echte Bereicherung
für unsere zahntechnische Ar-
beit. Gerade im Zusammenspiel
mit der klassischen Schichttech-
nik lässt sich mit diesen Massen,
die nun auch niedrigschmelzend
und somit breit einsetzbar sind,
ein ästhetisch präzises Ergebnis
erzielen.“
Und so kombinierte er im prak-
tischen Teil am zweiten Kurstag
auch die altbewährte Platin-
folien-Technik mit den neuen
Keramikmalfarben und -modifi-

katoren des CreaColor-Systems
und verband so Tradition und
Moderne für ein unvergleich-
lich ästhetisches und minimal-
invasives Ergebnis. Die Zahn-
techniker in England waren
von seinem Konzept begeistert
und nahmen nach einer ausgie-
bigen Fragerunde jede Menge
Anregungen für ihre eigene
Arbeit mit.
Und woraus zieht Sascha Hein
seine Kraft, immer wieder Kurse
zu geben, weltweit Vorträge zu
halten und in seinem Labor
Neues zu kreieren? Seine Ant-
wort: „Schlicht aus der Liebe
zur Zahntechnik und den Men-

schen, die hinter diesem Schaf-
fen stehen. Jeder Austausch mit
Kollegen aus aller Welt ist auch
eine Bereicherung für mich. Bei
meinen Kursen geht es nicht um
Belehrungen, sondern um den
Austausch auf gleicher Augen-
höhe. Zu sehen, wie auch andere
Kollegen eben so viel Begeiste-
rung und Leidenschaft für das
zahntechnische Schaffen auf-
weisen wie ich, ist unglaublich
beflügelnd – aus Fremden wer-
den Freunde!“ 

Metallkeramik & Platinfolien-Veneers
Roadshow mit Oral Designer Sascha Hein in Europa.

CREATION WILLI GELLER
INTERNATIONAL GMBH
Koblacherstr. 3
6812 Meiningen, Österreich
Tel.: +43 5522 76784
Fax: +43 5522 73699
info@creation-willigeller.com
www.creation-willigeller.com

Adresse
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Hein in Manchester: „Malfarben sind doch nicht aus der Mode gekommen!“

Interessierte Blicke auf Sascha Heins „biologische Kassenschichtung“ in Madrid.

Beim gemeinsamen Cocktail-
mixen kamen 92 begeisterte Teil-
nehmer zum nunmehr zweiten
Merz & Friends-Event in Berlin
zusammen. Ob gerührt oder ge-
schüttelt, mit oder ohne Alko-
hol, süß oder sauer, jeder kam
auf seinen Geschmack! Der Mix
aus Zahnärzten, Assistenzärzten,

Praxismitarbeitern/-innen und
Zahntechnikern förderte den
Spaß am Miteinander im Rah-
men einer sehr entspannten und
ansprechenden Atmosphäre. 
Das Ambiente der angesagten
Berliner Reingold Bar bildete
den passenden Rahmen für ei-
nen ungezwungenen, lockeren
Frühlingsabend am 22. März
2012. Nach einer kleinen Waren-

kunde über zu verwendende
Säfte, natürliche Aromen und
Destillate, die für einen gelunge-
nen Cocktail nötig sind, boten
die Barprofis den Teilnehmern
einen Schnupper- und Shaker-
kurs vom Feinsten. Unter pro-
fessioneller Anleitung wurden
selbst Cocktails gemixt und
zahlreicheTipps zur Dekoration

ihrer Cocktails gegeben. Selber
machen hieß natürlich auch
selbst probieren und so wurden
die selbst „gerührten“ oder „ge-
schüttelten“ Cocktails vom Man-
hattan, Cosmopolitan bis hin
zum Caipirinha dann untermalt
von der Musik der 60er- und 70er-
Jahre verkostet. Der rege Dialog
und die Gespräche untereinan-
der sowie mit dem Vor-Ort-Team
von Merz Dental, Tobias Koll,
Jasmin Goeppert und Michael
Kriese, standen im Vordergrund
des Meet & Greets. 
Das Veranstaltungsziel von
Merz Dental, Zahnmediziner
und Zahntechniker zusammen-
zubringen und bei Fingerfood
sowie Getränken den Dialog zu
fördern, ist durchweg gelungen.
Die Teilnehmer setzten begeis-
tert diese Netzwerkidee um und
unterhielten sich angeregt bis in
den frühen Morgen. Die Reso-
nanz auf die ersten beiden Merz
& Friends-Veranstaltungen war
durchweg positiv und motiviert
dazu, die Events bundesweit zu
veranstalten. Die nächsten Meet
& Greets finden am 11. Mai, 23.
Mai und 25. Mai 2012 im Saar-
land unter dem Motto „Backtage
an der Bettinger Mühle“ in
Schmelz statt. 

Gerührt oder geschüttelt?
Gemeinsames Cocktailmixen beim 2. Merz & Friends.

V.l.n.r.: Tobias Koll, Jasmin Goeppert und Michael Kriese freuten sich über das ausgebuchte Merz & Friends-
Meet & Greet.

92 Teilnehmer aus Zahnmedizin und Zahntechnik in anregenden Gesprächen.

ZAHNWERK
Frästechnik GmbH

Scanner-
Aktion!

www.zahnwerk.eu

Aktion!

.www zahnwerk.eu

-Scanner

hnik GmbHectäsrF
WERKZAHN

ANZEIGE

Merz Dental GmbH
Eetzweg 20
24321 Lütjenburg
Tel.: 04381 403-0
Fax: 04381 403-100
info@merz-dental.de
www.merz-dental.de

Adresse
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Datum Ort Veranstaltung Info

16.04.2012 Bruneck CAD/CAM Milling A   Zirkonzahn GmbH
Referent: N.N. Tel.: +39 0474 066660

education@zirkonzahn.com 

18.04.2012 Hamburg Galvanoforming – Sie fragen, wir antworten    MICHAEL FLUSSFISCH GmbH
Referenten: Hans Amann, ZT Uwe Stübi Tel.: 040 860766

info@flussfisch-dental.de 

20.04.2012 Hamburg modeltray – Das System zwischen Abdruck und Zirkon    modeltray GmbH
Referentin: ZTM Birgit Haker-Hamid Tel.: 040 381415

mts@model-tray.de

20./21.04.2012 Weimar „Einfach“ natürliche Seitenzähne VITA Zahnfabrik H. Rauter GmbH & Co. KG 
Referentin: ZTM Nina Weinberger Tel.: 07761 562-235 

u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

25.04.2012 KaVo Webinar multiCAD KaVo 
Referent: N.N. Tel.: 07351 56-3615

emanuel.vonkienlin@kavo.com

04./05.05.2012 Münster Modelgusskurs I – Grundkurs – Ihr Einstieg in die Modellgusstechnik DENTAURUM
Referent: ZTM Andreas Hofermann   Tel.: 07231 830-470  

kurse@dentaurum.de

11./12.05.12 Bremen Doppelkronen-Intensiv-Workshop  BEGO Training Center 
Referent: N.N. Tel.: 0421 2028-372

linsen@bego.com

Veranstaltungen April/Mai 2012 Kleinanzeigen

Fakten auf den
Punkt gebracht

Insgesamt liegt der Gesamtum-
satz der zahntechnischen Meis-
terbetriebe 2011 lediglich um
1,1 Prozent höher als im Vorjahr.
Preisbereinigt bedeutet dieses
Ergebnis über das Gesamtjahr
gemessen erneut eine Stagna-
tion der Leistungsnachfrage für
die Zahntechnikbranche. Dies
ergab die aktuelle Konjunktur-
umfrage des Verbandes Deut-
scher Zahntechniker-Innungen
(VDZI).
Dabei verzeichneten die zahn-
technischen Meisterlabore im
letzten Quartal des Jahres einen
Zuwachs um 18,9 Prozent gegen-
über dem allerdings urlaubs-
bedingt schwachen Vorquartal.
Das Quartalsergebnis lag durch-
schnittlich 3,2 Prozent über dem
IV. Quartal 2010. Somit konnte
der leichte Umsatzzuwachs von
1,1 Prozent für das Gesamtjahr
nur durch die im Schlussquartal
2011 eingetretene kräftige Be-
lebung der Leistungsnachfrage
erzielt werden. „Diese überra-
schende Belebung zum Jahres-

ende war früher durchaus sai-
sonal typisch, konnte aber seit
Beginn des Festzuschuss-Sys-
tems nicht mehr in diesem Aus-
maß festgestellt werden. Somit
stellt sich die Frage nach der
Ursache. Ein zentraler Punkt
dürfte die Erwartung der Patien-
ten gewesen sein, mit Einfüh-
rung der neuen Gebührenord-
nung für Zahnärzte beim Zahn-
arzt im neuen Jahr eine höhere
Zuzahlung leisten zu müssen.
Vor diesem Hintergrund ist die
Belebung im vierten Quartal al-
lenfalls als Einmaleffekt zu
interpretieren“, so VDZI-Gene-
ralsekretär Walter Winkler.
Das gute IV. Quartal 2011 führte
zu einer besseren Beurteilung
der Geschäftslage. 41,1 Prozent
der befragten Betriebe bewerten
die Geschäftslage im Berichts-
quartal als gut. Im Vorquartal
waren es noch 21,6 Prozent. Als
befriedigend wurde die eigene
Geschäftslage von ebenfalls 41,1
Prozent der Labore beurteilt.
Nach dem ungewöhnlich star-

ken IV. Quartal rechnen viele
Labore allerdings damit, dass
sich die Nachfrage Anfang 2012
wieder abschwächt. Das ent-
spricht zunächst dem normalen
saisonalen Verlauf. Gleichzeitig
finden in den Praxen Anfang
2012 erhebliche Veränderungen
statt. Wie Patienten und Zahn-
ärzte auf die nun erfolgte Ein-
führung der neuen GOZ reagie-
ren, ist auch nach zwei Monaten
nicht deutlich. 

Quelle: VDZI

Stagnation trotz Belebung in Q-IV  
Auswirkungen der neuen Gebührenordnung für Zahnärzte auf die 

Geschäftsentwicklung ist noch unklar.

„Das Abitur muss eine bundesweit
anerkannte Qualitätsmarke sein“,
erläutert LFB-Präsident Hans-
Peter Küchenmeister. „Ein ge-
meinsamer Aufgabenpool soll
eine bundesweite Vergleichbar-
keit von Abiturprüfungen auf ho-
hem Niveau sicherstellen.“ Eltern
und Schülern wird mit einer quali-
tätsgleichen Prüfung die Gewähr
geboten, dass Schulabgänger aus
den einzelnen Bundesländern we-
der bevorzugt noch benachteiligt
werden. Dies gelte für die Bewer-
bung um einen Ausbildungsplatz
ebenso wie für die um einen Stu-
dienplatz. Küchenmeister weist
darauf hin, dass die Kultusminis-

terkonferenz (KMK) seit Jahren
über bundesweite Bildungsstan-
dards für das Abitur diskutiert und
freut sich, dass Bildungsminister
Dr. Ekkehard Klug verbindliche
Beschlüsse erwirkt hat. Deshalb
begrüßt es der Landesverband,
dass sich eine Gruppe von jetzt
insgesamt sechs Bundesländern,
zu denen auch Schleswig-Hol-
stein gehört, darauf verständigt
hat, einen gemeinsamen Aufga-
benpool für die Abiturprüfungen
in den Fächern Deutsch, Mathe-
matik und Englisch zu erarbeiten.
Die sechs Länder müssen insbe-
sondere auch Kriterien erstellen,
die eine Nivellierung der Prü-

fungsanforderungen nach unten
ausschließen. „Die bundesweite
Vergleichbarkeit von Abiturprü-
fungen sichert die heute mehr
denn je geforderte und notwen-
dige berufliche Mobilität, ohne
dass Eltern schulpflichtiger Kin-
der gravierende Nachteile für ihre
Kinder aufgrund des Schulwech-
sels über Landesgrenzen hin-
weg befürchten müssen“, betont
Küchenmeister. „Besonders die
Freien Berufe sind auf eine gute
schulische Vorbereitung ange-
wiesen, um die Anforderungen
zu bestehen, welche Bürger und
Staat im Berufsalltag von ihnen
erwarten.“ 

„Abiturprüfung muss Qualitätsmarke sein“
Länderübergreifende Unterstützung für einen gemeinsamen Abitur-Aufgabenpool.

Gesundheitsminister Daniel
Bahr (FDP) erteilte der Forde-
rung deutscher Zahntechniker
nach Freiheit, Gerechtigkeit und
Eigenverantwortung eine Ab-
sage.
Damit folgte der Minister den
Spuren seines Amtsvorgängers
Philipp Rösler, der sich kurz
nach der letzten Bundestags-

wahl ebenfalls geweigert hatte,
die längst fällige Ausgliederung
des deutschen Zahntechniker-
Handwerks aus dem Sozialge-
setzbuchV zu vollziehen.
Mit diesem Bekenntnis zur
Planwirtschaft und mehr Büro-
kratie verabschiedeten sich die
beiden FDP-Minister von dem
Inhalt ihres vor der Bundestags-
wahl 2009 verbreiteten Grund-
satzprogrammes und von ihrem
Wahlversprechen, das ihnen
zunächst ein 14,6-prozentiges
Wahlergebnis und damit die
Teilnahme an einer neuen
schwarz-gelben Regierungsko-
alition eingebracht hatte.
Der Vertreter der Zahntech-
niker, der Bundesvorsitzende
des „Freien Verbandes Zahn-
technischer Laboratorien e.V“.
(FVZL) Herbert Stolle aus Cux-
haven, hatte bereits Anfang

2010 nach einem Gespräch mit
Philipp Rösler prophezeit, dass
die FDP – sofern sie mit ihrer
gegen den Mittelstand und ge-
gen ehrliche Handwerksmeis-
ter gerichtete Politik so weiter-
machen würde – bei Umfrage-
ergebnissen unter der 5-Pro-
zent-Linie landen würde.
Der FVZL-Bundesvorsitzende,
der im Interesse aller ehrlichen
und freiheitsliebenden Dental-
Laborinhaber und ihrer Zahn-
arztkunden die Gespräche bzw.
Verhandlungen mit den beiden
FDP-Gesundheitsministern
Rösler und Bahr geführt hatte,
fasste seine Eindrücke zusam-
men: „Es gibt inzwischen kei-
nen Grund mehr, das deutsche
Zahntechniker-Handwerk
weiterhin in dem Sozialgesetz-
buch V gefangen zu halten. Die
von den beiden Ministern vor-
gebrachten Ablehnungsgründe
wirkten nur noch albern und
waren leicht zu entkräften. An-
statt zu den Grundüberzeu-
gungen ihrer liberalen Gesund-
heitspolitik zurückzukehren,
stärkt die FDP mit ihrer Plan-
wirtschaft nur das Agieren geld-
gieriger Abrechnungsbetrüger,
korrupter Krisengewinnler und
den Egoismus einer Handvoll
Funktionäre, denen ihr gut do-
tiertes Pöstchen wichtiger ist
als die Freiheit, Gerechtigkeit
und Eigenverantwortung ihres
Berufsstandes.
Meine Prognose: ,Selbst drei
Prozent sind noch zu viel‘, ist
inzwischen eingetroffen. Die
FDP schafft sich selber ab und
wenn nicht ihre Abgeordneten
langsam aufwachen und in das
Geschehen eingreifen, wird
diese Partei bis zur nächsten
Bundestagswahl zu einer Null-
nummer schrumpfen.“ 

„FDP-Minister
verweigern Freiheit“ 
Ein Kommentar von Herbert Stolle, Cuxhaven.

ZTM Herbert Stolle, FVZL-Bundesvorsitzender.

Kommentar

Geschäftslage im Berichtsquartal.
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